
IDER /7weıte Vatıkanısche Konzıl hat dıe tradıtionelle Deutung des Trdensie-
bens nıcht verworfen, S1e ohl aber erganzt und erweıtert, UTE eiıne ek-
klesiologıisch gepragte Interpretation des Ordensstandes. „Das Ordensleben
als kırchlicher an ebt dıe Sendung der Kırche .1
Die Begründung für das Eınspruchsrecht des 1SCANOIS ach dem
(C 547 konnte darın gesehen werden, daß das Ordensleben prımär
dem Blickwinkel der persönlichen Vervollkommnung und der Erlangung des
eigenen eıls betrachtet wurde .. * DIieses prıvate Gut mußte zurücktreten,
WE se1ıne Verfolgung 1m konkreten ZU schweren chaden für das al
gemeinere Gut des Heıles der Seelen In einer DIiözese eführt hätte .° Miıt der
Überwindung der Dıskrepanz VO  — Selbstheiligung (im Ordensleben und
e1ı1lsdıens (1n der Teilkiırche ist dıe theologıische Grundlage Tür den Wegfall
dieses bıschöflichen Eınspruchsrechtes gegeben.
Dıie eltklerıker, dıie in eın Ordensınstitut aufgenommen werden, gehen der
Teıilkırche (und iıhrem iıscho nıcht verloren, S1E dıenen der einen und g -
meıilınsamen Sendung der Kırche auf andere WeIlse.

Merkblatt für dıe uiInahme VO  z Theologiestudenten un
Priestern In eın Ordensıinstitut*

Aufnahme Vo  S Kandidaten, die für das Theologiestudium IM (O)r-
densinstitut vorgesehen sınd

a) Dem Begınn der Priesterausbildung wırd 1Im Normalfall dıe uInahme des
Kandıdaten ıIn dıe Ordensgemeinschaft und seine Formatıon In Postulat un
Novızılat vorausgehen.

Erfolgt beıl gegebenen Gründen eıne Delegatıon des Kandıdaten urc
das Ordensıinstitut och VOTI dem Postulats- DZW. Novızıatsbeginn ın eın TIEe-
stersem1nar, ist beachten:
DiIe Unterbrechung des Ausbildungsganges Z Zwecke des Ordenseimntrittes
sollte dıe I1 e) genannten günstiıgen Eınschnıitte 1Im Studiıenablauf be-
rücksichtigen.

31 Jelich, Kırchliches Ordensverständnis (Anm sS. 286
Vgl Jelich, ebd., S_ TT

33 Vgl Arendt, De Can 547 981 (Anm. 15 185
In dem hler abgedruckten Merkblatt der Ordensoberenkonferenz der DD wurden dıe
besonderen Hınweise auf dıe egelung des Studiıums 1MmM Priesterseminar In Erfurt WCB-
gelassen.
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Aufnahme VOo  - Kandidaten, die sıch hereits auf dem Weg der
Priesterausbildung für eine LOzese befinden

a) Für dıe uInahme VO  —_ Kandıdaten, dıe bereıts urc eınen Dıözesanbıi-
SC „1In eın Semiminar zugelassen worden sSınd“, bestimmt der CX das E1n-
Olen eInes schrıftlichen „Zeugnis(ses)II. Aufnahme von Kandidaten, die sich bereits auf dem Weg der  Priesterausbildung für eine Diözese befinden  a) Für die Aufnahme von Kandidaten, die bereits durch einen Diözesanbi-  schof „in ein Seminar zugelassen worden sind“, bestimmt der Codex das Ein-  holen eines schriftlichen „Zeugnis(ses) ... des Seminarrektors“ (Can. 645  $2); eine Bitte an den Bischof um Freistellung ist kanonistisch nicht erforder-  lich. Das Zeugnis hat den Stellenwert einer autorisierten Beurteilung der  menschlichen und geistlichen Reife des Kandidaten, es muß nicht ein aus-  drückliches Urteil über die Eignung zum Ordensleben und nicht die Zustim-  mung zum Ordenseintritt enthalten.  b) Der Kandidat und der Ordensobere haben zwar keine kanonistische, aber  eine moralische Mitteilungspflicht gegenüber dem Bischof.  c) Wenn es ihm angebracht erscheint, kann der Kandidat den Bischof um  Beurlaubung vom Studium bitten. Eine solche Beurlaubung ist ein  Entgegenkommen des Bischofs (zu dem er nicht verpflichtet ist) zum Schutz  des Kandidaten, damit dieser weiterhin als In-Ausbildung-Befindlicher gel-  ten kann und sich im Falle des Abbruchs der Ausbildung im Orden seitens sei-  ner Heimatdiözese weiter als Priesteramtskandidat erwünscht weiß.  c) In der Praxis haben sich folgende Schritte bewährt:  1. Nachdem sich der Kandidat entschlossen hat, in die Ordensgemeinschaft  einzutreten, und der Orden grundsätzlich bereit ist, ihn aufzunehmen, in-  formiert der Kandidat (1.) den Bischof schriftlich von seinem Vorhaben  (gegebenenfalls mit der Bitte um Beurlaubung, s.o.). — Zugleich richtet er  schriftlich (2.) an den Oberen die Bitte um Aufnahme in das Ordensinstitut.  — Einen Durchschlag beider Schreiben gibt er (3.) dem Regens (bzw. dem  Rektor des Seminars) zur Kenntnis, einen weiteren Durchschlag seines  Schreibens an den Bischof legt er dem Aufnahmeantrag an den Oberen bei.  2. Sodann informierte der Obere (1.) den Bischof schriftlich darüber,  daß der Orden den Kandidaten angenommen hat, und teilt ihm mit, zu wel-  chem Zeitpunkt der Ordenseintritt und damit das Ausscheiden aus der Ge-  meinschaft der Theologie-Studierenden der Diözese vorgesehen ist. — Ein  Schreiben gleichen Inhalts richtet der Obere (2.) an den Regens (bzw. Rektor  des Seminars) und fügt die Bitte um ein Zeugnis im Sinne von can. 645 82  (s.0.) bei.  e) für den Zeitpunkt der Studienunterbrechung zum Zwecke des  Ordenseintrittes sollten die vom Studienablauf her günstigsten Einschnitte  gewählt werden: nach Abschluß der Ausbildung im Seminar, nach der ersten  Theol. Hauptprüfung und nach Abschluß des Studiums.  f) Verläßt der Betreffende das Ordensinstitut vor Ablegung  der endgültigen Gelübde, um die Ausbildung zum Weltkleriker fort-  setzen zu wollen, richtet er an den Bischof seiner Heimatdiözese die Bitte um  190des Seminarrektors‘‘ (Can 645
SZ)E eıne Bıtte den Bıschof Freistellung 1st kanonistisch nıcht erforder-
ıch Das Zeugnı1s hat den Stellenwer eiıner autorIisierten Beurteiulung der
menschlichen und geıistlıchen SIl des Kandıdaten, CS muß nıcht eın AUS-
drücklıiıches Urteil über dıe Fıgnung ZU Ordensleben und nıcht dıe Zustim-
INUNg Zu Ordenseintritt enthalten.

Der andıda und der Ordensobere en ZWal keıne kanonıistische, aber
eıne moralısche Mıtteiılungspflicht gegenüber dem Bıschof

C) Wenn CS ihm angebracht erscheınt, kann der andıda den Bıschof
eurlaubung VO tudıum bıtten. Eıne solche Beurlaubung Ist eın
Entgegenkommen des 1SCANOIS (zu dem nıcht verplilichtet ist) Zu Schutz
des Kandıdaten., damıt dieser weıterhın als In-Ausbildung-Befindlicher gel-
ten kann und sıch 1m des TUCAS der Ausbildung 1Im en selıtens SE1-
NCT Heımatdiözese weıter als Priesteramtskandidat erwünscht weıß.

C) In der Praxıs en sıch olgende Schriıtte bewährt
Nachdem sıch der andıda entschlossen hat, In dıe Ordensgemeinschaft

einzutreten, und der en grundsätzlıch bereıt ist, ıh aufzunehmen, 1n -
LO m ı TG al (1.) den Bıschof SCHATr1  C VO  = seinem orhaben
(gegebenenfalls mıt der Bıtte Beurlaubung, ©o) ueleic richtet
SCHTr1  16 (@) den Oberen dıe Bıtte uInahme In das Ordensınstıitut.

Eınen Durchschlag beıder Schreiben o1bt CI ©) dem Regens (bzw. dem
Rektor des Seminars) ZUT KenntnIis, eiınen weıteren Durchschlag SeINES
Schreibens den Bıschof legt dem Aufnahmeantrag den Oberen be1

Sodann ın fO () den Bıschof SCHT1  1C darüber,
daß der en den Kandıdaten ANSCHNOMME hat, un teılt ıhm mıt, wel-
chem Zeıtpunkt der ÖOrdenseıintritt und damıt das Ausscheıiden dUus der Ge-
me1ıinschaft der Theologie-Studierenden der Dıözese vorgesehen ist Eın
Schreiben gleichen nhalts richtet der erTe (Z:) den Kegens (bzw. Rektor
des Seminars) un Lügt dıe Bıtte e1in Zeugnıis 1Im Sınne VON Ca  3 645
SO be1l

e) für den Zeıtpunkt der Studiıenunterbrechung zum Z/wecke des
ÖOrdenseintrittes ollten dıe VO Studienablauf her günstigsten Einschnitte
ewählt werden: nach SC der Ausbıildung 1mM Seminar, nach der ersten
eol Hauptprüfung und nach SC des Studiıums.

Verläßt der Betre  ende das OÖrdensınstitut VOT egung
die Ausbildung ZU Weltkleriker fort-

seizen wollen, richtet S: den Bıschof seıner Heımatdiözese dıie Bıtte
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Wıederannahme als Priesterkandıdat DZwW. 1m eiıner Beurlaubung
Fortsetzung des Studiıums. Der rdensobere sollte In diesem Fall den Bı-
SC SCAT1  IC über den Austriıtt und dessen Gründe informıeren (vgl Can
AA $ 3)

HIT Aufnahme VO  - Kandidaten, die In eiIne LÖzese inkardıiniert
sınd (Weltkleriker)

a) Als Weltklerıker gılt nach Can 266 l WCI urc den Empfang der
Diakonenweıihe“ einer Teıilkırche inkardınıert Ist, doch ist beachten, daß
der Betreffende bereıts mıt der Admiıss1ı1o dıe gewÖhnlıch Zu Begınn des
Pastoralpraktıkums erteılt wırd, dem Bıschof seıne Zustimmung ZU Emp-
tang der eiıhen und damıt ZUT1 Inkardınatıon gegeben hat

b) ber dıe uiInahme VO  S Weltklerikern In eın Ordensıinstitut entscheıdet,
W1e In jedem anderen alle, der Höhere rdensobere (Can 641), eıne AaUS-

drückliche Zustimmung des 1SCHNOIS ZU Ordenseintritt ist kanonistisch
nıcht erforderlich och sıeht der CIC für dıe erlaubte uInahme dıe VOI-

ausgehende Konsultatıon des betrefiffenden Dıözesanbl-
scho{fs VOT (Can 644) Diıeses Konsultationsgespräch soll dem Bıschof dıe
Möglıchkeıt geben, dem Oberen gegebenenfalls ‚CcE (Gründe dar(zu)legen,
dıe nach Meınung des Ordinarıus den Weggang des seiıner Teilkırche
Inkardınıerten sprechen“” (Primetshofer, Ordensrecht, reiburg 121)
uch sollte hıer dıe IC des 1ISCNOTIS bezüglıch der Eıgnung und Berufungs-
motivatıon des Kandıdaten ZUT Sprache kommen un möglıchst Konsens
über den Zeıtpunkt des Ausscheıidens AUS dem dıözesanen Diıenst (vgl.
ten) erzlelt werden.

C) Des weıteren siehf der AC VOT, daß der ere VOT der /ulassung ZUuU NO-
Vvizlat eın ber dıe menschnilıche und geistlıche
eıre (vgl II.a) des Kandıdaten VO dessen Ordinarıus ınholt (Can
645 S 2)

Für dıe Praxıs ergeben sıch daraus olgende Schritte:

Nachdem sıch der andıda entschlossen hat, ıIn dıe Ordensgemeıinschaft
einzutreten, und der en grundsätzlıc bereıt ist, ıhn aufzunehmen, 1N -
formıert der an (1.) den Bischof SCNT1  IC VO seınem Orna-
ben ugle1ıc. richtet (@) SCHTI  1C den Oberen dıe Bıtte Auf-
nahme in das Ordensıinstitut, seinem Aufinahmeantrag legt einen urch-
schlag se1ınes Schreıibens den Bıschof be1

Sodann ın rt den Bischof SCcCHr1  IC darüber,. daß
der en aufgrun des Antrags des Kandıdaten grundsätzlıc bereıt ist, die-
sSen aufzunehmen, und bıttet bevor endgültıg seıtens des Ordens ber dıe
uiInahme entschıeden ist eın Konsultationsgespräch.
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ach dem Konsultationsgespräch (das gegebenenfalls auch AUS weıteren
Gesprächen DZW. Korrespondenz bestehen ann ei 1-

(bzw. entsprechend des kıgenrechts dıe Zuständigen Be-
rücksıichtigung der Meınung des ıschofs, der Gegebenheıiten des Ordens
(Beginn des Novızıatskurses, Sıtuation des Ausbildungskonventes USW. ) über
dıe Aufnahme und den Zeıtpunkt des ()rdenseimnntritts.

Deri teılt sodann (L dem Bıschof un (2) dem Kandıda
Cen dıe  ntscheıdung des (Ordens SCHTI  ıch mıt — Dem olg Se1-
tens des 1SCNOTIS 1e Annahme der Verzichtsleistung des a  1-
daten auf das Pfarreramt (vgl Can 538) DZW. dıe  usstellun des

Insofern der andıda e1In anderes Kırchenamt Inne-
hat (vegl. Can 145 und 274)

Mıt gleichem Schreıben, WENN nıcht schon 1Im aufTlfe der Konsultatıon YO-
schehen, bıttet der eTe den Bıschof eın csch rı  C C S Zeugni1s 1m

Sınne (vgl C
e) Zwischen dem Konsultationsgespräch mıt dem Bıschof und dem VO Or-
den festgelegten Zeıtpunkt des Ordenseintritts ollten In der ege nıcht
weniger als sechs Monate lhıegen, der Personalplanung In der DIÖ-
DE Raum geben Aus Verantwortung gegenüber der Berufungsirage des
Kandıdaten., dıe sıch erst ÜKe® das ıt!leben In der UOrdensgemeinschaft VOCI-
1n  1C aren kann, sollte dıese Zeıtspanne auch nıcht wesentlıch länger
SseInN.

Der erıker bleıibt seiıner Dıözese inkardınıert (vgl entsprechend Can
685 Sal DIS dıese Inkardınatiıon urc egung der endgültigen Gelübde
1DSO 1lure erlıscht (vgl Can 268 SZ) er ere Ist verpilichtet, den Bı-
C VO der erMOolLe LEn endgültıgen Profeß SCHTT  ıch
terrıchten.

o) Verläaßt der erı  Sl VOI egung der endgültıgen Ge-
den en. ebht dıe Inkardınatıon ın selıner bisherigen Dıözese

wıeder auf Fuür diesen Fall gılt entsprechend das un I1.£) Gesagte
h) Beabsıchtigt en rdens  C  er nach seıner endgültıgen
Profeß den SN vwerlassen. um Weltkleriker werden, mu
den Biıschof eiıner DIiözese seıner Wahl Inkardınatıion DZwW. probeweılse
uiInahme bıtten. In dıesem Fall gelten dıe Canones 691—693

Das hler bIs I1T Gesagte gılt analog auch für dıe „Gesell-
schaften des Apostolıschen Lebens“ (vgl Can /31—746).

Es versteht sıch, daß dıe In diıesem Merkblatt zusammengestellten kanont-
stiıschen Rıc  inıen lediglıch den Rahmen kennzeıichnen, innerhalb dessen
eın iruc  ares Mıteinander Von Bischof und Ordensınstitut ZU Wohl der
Kırche suchen ist
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